
Gemeindebrief 
 
der Evangelischen Kirchengemeinde Wiesbaden-Delkenheim  

September/Oktober/November  4/2015 

 
 

Denn er hat seinen Engeln befohlen, dass sie 

dich behüten auf allen deinen Wegen 
Psalm 91,11 

Angedacht 
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Liebe Gemeindeglieder, 
 
in zwei Jahren (2017) feiern wir ein 

besonderes  Reformationsjubiläum: 
500 Jahre seit Luther,  am 31.10.1517, 
die 95 Thesen an die Schlosskirche in 
Wittenberg genagelt  und somit die Re-
formation ausgelöst hat. Vielleicht soll-
ten wir uns langsam auch gedanklich 
darauf vorbereiten. 

Ziehen wir doch die Bibel zu Rate, 
damit wir besser verstehen, was Refor-
mation für uns heute bedeuten kann. 

Es war vor 2500 Jahren. Das Volk 
Israel hatte die größte Krise seiner Ge-
schichte hinter sich: das Exil in Baby-
lon. Ein Teil des Volkes war bereits 
nach Jerusalem zurückgekehrt. Man 
hatte ein Konzept für den Bau eines 
Tempels zur Ehre Gottes und zum Wie-
deraufbau der Stadt. Es herrschte eine 
Hochstimmung wie bei uns nach der  
Wende oder—wie die ältere Generation 
sich noch daran erinnern kann—in der 
Nachkriegszeit. Viele Hoffnungen wur-
den geweckt. 

Aber was ist aus diesem Aufbruch 
geworden?  

Damals  hatte sich in Jerusalem eine 
kleine Schicht von Profiteuren gebildet. 
Das religiöse Leben, ebenfalls in der 
Regie dieser korrupten Oberschicht, 
war zum bloßen Theater verkommen.  
Wo blieb die angekündigte Herrlichkeit 
Jerusalems? Wo das Heil, das Reich 
des Friedens und der Gerechtigkeit für 
das ganze Volk? So fragten  die Men-
schen und Gott schien zu alledem zu 
schweigen.  

Dieses Wechselbad von hohen Er-
wartungen und  tiefer Enttäuschung ist 
uns nicht fremd—auch denen, die nicht 

die leidvollen Nachkriegsjahre erlebt 
haben.  Wir machen sie im politischen 
und persönlichen Bereich, auch wenn 
wir in einem gewissen Wohlstand le-
ben. Wir machen solche Erfahrungen 
mit anderen Menschen und mit Gott. 

Oft leiden wir darunter, das wir Gott 

im Alltag nicht unmittelbarer und dauer-
hafter erfahren. Wir wünschen uns, er 
möge deutlicher, inspirierender, mitrei-
ßender in unser Leben eingreifen. Aber 
uns auch tröstender und heilender  be-
gegnen.  Aber oft schweigt er. Sollten 
wir uns dann nicht wenigstens zu ei-
nem Stoßgebet aufraffen und ihn an 
seine Aufgabe erinnern? Wie die 
Wächter auf den Mauern Jerusalems 
„Die ihr den Herrn erinnern sollt, ohne 
euch Ruhe zu gönnen, lasst ihm keine 
Ruhe, bis er Jerusalem wieder aufrich-
te und es setze zum Lobpreis auf Er-
den.“ (Jes. 62,6b-7) Sie sollen - wie 
Luther das mit seiner bildhaften Spra-
che sagt - Gott „ mit seinen Verheißung 
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die Ohren reiben.“ Es  findet so etwas 
wie eine „Demokratisierung“ des pro-
phetischen Amtes statt.  

Die Aufgabe, Gott an sein gegebenes 
Wort zu erinnern, braucht nicht mehr 
nur einer wahrzunehmen. Sie wird auf 
viele Stimmen verteilt. Die Möglichkeit 
des Neuanfangs ist ein Zeichen dafür, 
dass Gott sein Volk nicht aufgegeben 
hat.  Darum auch der Aufruf hinauszu-
gehen und die Hindernisse zu beseiti-
gen, die Gottes Heil im Wege stehen. 

Am Reformationstag können wir sol-
che Aufforderungen nicht hören, ohne 
dabei an unsere Kirche zu denken. Hier 
macht sich - bei denen, die daran inte-
ressiert sind - zunehmend Krisenstim-
mung breit. „Hat die Kirche noch Zu-
kunft?  Große Kirchen berichten vom 
Schwund der Volkskirche und betiteln 
ihre Artikel mit Überschriften wie „Wer 
nur den lieben Gott verwaltet“ oder „Die 
protestantische Lust am Untergang“. 

In diese Stimmung hinein klingt unser 
Text wie ein Weckruf: „ Machet Bahn, 
machet Bahn, räumt die Steine hinweg. 
Richtet ein Zeichen auf für die Völker. 
Siehe, der Herr lässt es hören bis an 
die Enden der Erde: Saget der Tochter 
Zion: Siehe, dein Heil kommt!“ (Jesaja 
62,10-11a) 

Wie steht es denn mit dem Wächter-
dienst, den die Reformation mit dem 
„Priestertum aller Gläubigen“ konse-
quent weitergedacht und jedem von 
uns zugemutet hat? Rufen wir Gott öf-
fentlich in Erinnerung? Trauen wir uns, 
in der Öffentlichkeit auf die grundlegen-
de Bedeutung der Bibel für unsere Ge-
sellschaft und Kultur aufmerksam zu 
machen? Haben wir überhaupt die 

Hoffnung, dass Gott durch das Wort 
der Bibel zu uns spricht, uns Impulse 
und Orientierung für den Alltag gibt?  

Wir werden durch die Reformation 
daran erinnert, dass christlicher Glaube 
nicht  Enge und Zwanghaftigkeit bedeu-
tet, sondern Weite und Lebendigkeit. 
Hier ist noch viel Schutt wegzuräumen, 
der durch überlebte Formen und er-
starrte Traditionen aufgehäuft wurde. 
Glaubwürdig wären wir Christen, wenn 
wir künftig unsere Verantwortung für 
das Recht und die Würde aller Men-
schen gewissenhaft wahrnehmen. Und 
dieses in der Gewissheit und Freude 
darüber, dass das Reich Gottes kommt.   
Dann kann auch unsere Kirche ein 
„Zeichen für die Völker“ werden.  

 
In herzlicher Verbundenheit grüßt 

                  Ihr Imre Istvan 
 
 
Pfarrerwitz: 
 
- Klaus hatte über das Leben des hei-

ligen Franziskus gelesen und sprach 
mit einem weisen Priester darüber. „Nie 
werde ich diese Heiligkeit erreichen. 
Was soll ich sagen, wenn der ewige 
Richter mich einst fragt: „Warum bist du 
nicht Franziskus gewesen?“  

Der Priester erwiderte: „Das wird er 
nicht fragen. Er wird fragen: „Warum 
bist du nicht Klaus gewesen?“ 
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Übrigens ... 

…haben Sie nicht auch Dinge auf 
dieser Liste stehen, von denen man 
denkt, man müsste das oder jenes ein-
mal im Leben gemacht haben? Einen 
Marathon laufen. Oder darf es etwas 
weniger sein: Einen dieser 
Firmenläufe in großen Städ-
ten, wahlweise New York, 
Frankfurt oder Mainz. Über 
die Einladung meines Arbeit-
gebers per E-Mail, ihn in die-
sem mit möglichst vielen 
Mitarbeitern zu präsentieren 
und natürlich etwas für Zu-
sammenhalt und Teambildung zu tun, 
konnte ich mich durchaus gedanklich 
auseinander setzen. Und überhaupt, 
lernt man dann auch nicht neue Kolle-
gen kennen? Ich verlaufe mich nach all 
den Jahren immer noch auf dem Cam-
pus, geschweige, dass ich in unserem 
Gebäude alle kenne. Ein Klick, ange-
meldet, und dann doch Bammel be-
kommen. Immerhin 5 km durch Mainz, 
ich will mich ja vor den Kollegen nicht 
blamieren. Gut das ein Lauftraining 
angeboten wird. Und größenwahnsin-
nig von mir, mich bei den Fortgeschrit-
tenen anzumelden. Am Tag, als die 
erste Trainingseinheit beginnt, be-
schleicht mich ein mulmiges Gefühl 
und ich sage zu meiner Kollegin: 
„Hoffentlich bin ich nicht die Älteste“, 
und denke: „…und die Langsamste!“  

Ich bin die Drittälteste und die Lang-
samste. Meine MitstreiterInnen laufen 
regelmäßig, gerne Marathon, Halbma-
rathon, Triathlon. Alle haben eine super 

Läuferfigur, die Triathletinnen sind die 
reinsten Kraftpakete. Ok, denke ich, es 
war einen Versuch wert, nach dieser 
Einheit schleiche ich mich von dannen. 
Nun mache ich erstmal mit – locker 

einlaufen und dann werden 
verschiedene Lauftechniken 
probiert, immer so lange, dass 
man es grade aushält. Und 
auch die Fittesten unter uns 
schnaufen plötzlich genauso 
wie ich, und in diesem Mo-
ment gibt es keinen mehr, der 
locker läuft, allen sieht man 

die Anstrengung an und ich falle gar 
nicht mehr auf. Und am Ende des Trai-
nings, als eigentlich niemand mehr 
kann, die letzte Runde: 1 km „so 
schnell wie möglich“ gibt unser Trainer 
eine Zeit vor, bei der wirklich jeder 
stöhnt – und feuert dann jeden einzel-
nen von uns an. „Super, du bist immer 
noch in der Zeit“, ruft er mir zu, als ich 
hinter den anderen renne. Und ich bin 
in meinem ganzen Leben noch niemals 
so schnell 1 km gelaufen. 

 In meinem nächsten Leben, bekenne 
ich am Abend vor meinen Lieben, als 
wir zusammensitzen, werde ich als 
Sportskanone auf die Welt kommen 
und dann studiere ich Sport bei diesen 
motivierenden Menschen, die alles aus 
dir herauszuholen vermögen.  

Regina H. Walter 
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Aus der Gemeinde 

 

Unsere neuen Konfirmanden mit Pfarrer Istvan, aufgenommen beim diesjährigen 
Konfi-Camp in Westernohe (von links nach rechts): Riccardo Wüst, Celina Jendryschik, 
Franka Haudel (ganz vorne), Leoni Schweitzer, Lars Fritz, Florentine Lange, Henrik Krau-
ße, Chiara Eichler, Pfarrer Imre Istvan, Till Schwarz, Milia Pasker, Jasmina Schindler. 

Gottesdienst mit anschließendem Gemeindefest  
 

Sonntag, 13.09.2015 um 10 Uhr 
 

Verabschiedung und neue Amtszeit Kirchenvorstand 
 
Im Rahmen des Gottesdienstes wird der neu gewählte Kirchen-
vorstand in seine Amtszeit eingeführt und der Kirchenvorstand 
der vergangenen Amtszeit verabschiedet. 
 
Im Anschluss laden wir zum Gemeindefest in den Hof des Ge-
meindehauses ein. Wir wollen zusammen auf eine gute Amtszeit 
mit der Gemeinde anstoßen und bei leckerem Essen und kühlen 
Getränken sowie Kaffee und Kuchen zusammen feiern. 
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Erntedank 
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Konzert 

 

Orgelkonzert mit Hans Garon 
  

Samstag, 26. September 2015 um 18 Uhr  
in der Evangelischen Kirche Delkenheim 

 
Knapp 40 Organisten aus der ganzen 
Welt bestreiten in jedem Jahr von Sep-
tember bis zum Mai an jedem Sonntag-
nachmittag in der St. Thomas Church in 
der 5th Avenue in New York Orgelkon-
zerte im Anschluss an den ebenfalls je-
dem Sonntag stattfindenden Evensong. 
Am 4. Oktober wird unser Organist, 
Hans Garon, eines dieser Konzerte be-
streiten.  
 
Wenn Sie sich nun den weiten Weg zu 
diesem Konzert sparen möchten, kom-
men Sie am 26. September um 18.00 in 
unseren Ländchesdom. Bei freiem 

Eintritt wird Hans Garon dieses Konzert hier bei uns vorstellen. Ausgewählt 
sind Toccaten und Fugen von José Elias, J. S. Bach sowie von Max Reger.  

 
Ein anspruchsvolles Programm wartet auf Sie. 
 
Eintritt frei, Spende erbeten. 
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Oktober 
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Gedanken 
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Reformation 
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Themenjahre der Lutherdekade  

Das anstehende Luther-Jahr 2017 
begleitet uns. In den Herbstausgaben 
unseres Gemeindebriefes ist das The-
ma Reformation von Haus aus immer 
präsent.  

Pfarrer Istvan hat die Reformation in 
seinem „Angedacht“ aufgegriffen und 
diverse Publikationen weisen schon 
auf das Themenjahr 2016 hin – Refor-
mation und die eine Welt. 
Als Pfarrer Istvan in der 
ersten Redaktionssitzung 
das Thema 2015 - Refor-
mation - Bild und Bibel 
(500 Jahre Lucas 
Cranach) – erwähnte, 
kam mir ein Ausflug nach 
Gotha und die damalige 
Erkenntnis der engen Be-
ziehung zwischen Martin 
Luther und der Familie 
Cranach in den Sinn. Als 
wir in Gotha vor dem Wohnhaus der 
Familie Cranach standen und in 
Schloss Friedenstein die Bilder von 
Lucas Cranach d. Ä. und d. J. bewun-
derten, ist mir zum ersten Mal der en-
ge Zusammenhang zwischen Martin 
Luther und den Werken der Familie 
Cranach bewusst geworden. Lucas 
Cranach war zusammen mit seiner 
Ehefrau 1525 Trauzeuge bei Luthers 
Heirat mit Katharina von Bora und war 
Taufpate von Luthers ältestem Sohn 
Johannes. Auch mit Philipp Melan-
chthon verband die Familie Cranach 
eine enge Freundschaft und familiäre 
Bande – die zweite Frau von Lucas 
Cranach d. J. war eine Nichte Melan-
chthons. Beide Maler und die gesamte  

Familie waren glühende Anhänger 
der Reformation. 

Zum 500. Geburtstag von Lucas 
Cranach d. J. richtete die Stiftung 
Schloss Friedenstein Gotha eine Aus-
stellung aus zur Thematik Bild und 
Botschaft - Cranach im Dienst von Hof 
und Reformation. Zum Dienst an der 
Reformation heißt es aus den Informa-
tionen zur Ausstellung: „ ... Zugleich 
stellte Cranach seine künstlerischen 

Fertigkeiten auch in 
den Dienst der Refor-
mation. So fertigte der 
Künstler einige bedeu-
tende, in Gotha gezeig-
te Holzschnitte, in de-
nen er die katholische 
Kirche scharf attackier-
te und damit aktiven 
Anteil am Kampf der 
Konfessionen nahm. 
Überdies schuf 
Cranach wiederholt 

Gemälde, auf denen er lutherische 
Lehrinhalte zur Darstellung brachte. 
Anschaulich zeigen beispielsweise die 
in der Ausstellung gezeigten Bilder der 
Kindersegnung und der Ehebrecherin, 
dass der Mensch nur durch Gottes 
Gnade Erlösung findet.“ 

Für uns sind die Bilder ganz selbst-
verständlich und wir betrachten sie mit 
Bewunderung für die technischen Fer-
tigkeiten der Künstler. Die Bedeutung 
der inhaltlichen Darstellung für die Zeit 
ihrer Entstehung und die Wirkung auf 
die Menschen dieser Zeit ist uns ei-
gentlich wenig bis gar nicht bewusst. 

Heike Wegner 
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Die Gemeinde feiert 

1  Tauferinnerungsgot-
tesdienst

2 Seniorenausflug 
Mechtildshausen

3 Sommerfest 
Kinderinsel

4 Konfi

4 

1 
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Die Gemeinde feiert 

Tauferinnerungsgot-
tesdienst 
Seniorenausflug 
Mechtildshausen 
Sommerfest  
Kinderinsel 
Konfi-Camp 2015 

2 

2 

3 
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 Autobahnkirchen in Deutschland 

 Autobahnkirche  
Medenbach 
 
Ein „Rastplatz für die 
Seele“, so wird eine 
Autobahnkirche ge-

nannt. Die Mobilität des Menschen hat 
sich in den letzten Jahrzehnten rasant 
entwickelt. Die Zunahme des Kfz-
Bestandes ist nicht zu übersehen und  
die Konzentration des  Verkehrs auf 
den Autobahnen dadurch ebenfalls. 

Die/der Fahrer/innen sind  bei dem 
hohen Geräuschpegel, der Flut visuel-
ler Eindrücke, dem Zwang ununterbro-
chen konzentriert sein zu müssen und 
der geringen Bewegungsfreiheit einer 
ständigen psychischen und physi-
schen Belastung ausgesetzt. Diese 
Belastung macht Ruhepunkte an der 
Fahrbahn immer notwendiger 

Die erste Autobahnkirche (AK) wurde 
1958 in Adelsried gegründet. Mittler-
weile gibt es über 30 AK. Eine dieser 
Kirchen liegt an der A3, Fahrtrichtung 
Wiesbaden, am Rastplatz Medenbach, 
zwischen  der Tankstelle und dem 
Rasthaus. 

Sie wurde aus Mitteln einer privaten 
Stiftung eines Geschäftsmannes  ge-
baut. Am 30. März 2001 ist die AK ein-
geweiht worden. Sie will Ort der Ein-
kehr und des Gebets für Menschen 
sein, die unterwegs sind und ist die 
bisher einzige AK in Hessen.  

Hier kann nicht auf die interessante 
Architektur im Einzelnen eingegangen 
werden. Erwähnen möchte ich jedoch, 
dass die Kirche jährlich von rund 
40.000 Menschen besucht wird. Die 
Bitten und Anliegen der Besucher aus 

dem Anliegenbuch werden von der 
Gemeinde Medenbach, die die AK ver-
waltet, mit in ihr Gebet hineingenom-
men. Hier einige der Anliegen: 

- Ich danke dir, guter Gott, für alles, 
was du mir gegeben hast, Familie, Be-
ruf und mein Leben. 

- Hl. Maria, heute wäre meine Silber-
ne Hochzeit mit Manfred. Leider ist es 
nicht dazu gekommen, weil er seit drei 
Jahren Helga hat. Ich danke dir, dass 
es seit einem Jahre Uwe in meinem 
Leben gibt. 

- Ich bin Moslem. Danke, dass ich 
hier beten darf. 

- Immer wieder Danke. 
- Mein erster Besuch in einer Auto-

bahnkirche. Gute Fahrt allen Reisen-
den. 

- (Zeichnung Engel) Bitte sende den 
Engel des Friedens und der Liebe auf 
Erden für alle, jetzt. 

Bitte besuchen Sie „unsere“ AK oder 
andere Autobahnkirchen. 

                        Imre Istvan           
 



Gemeindebrief 4/2015       15 

 

November 
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Gedanken 
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Kinderseite 
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Freud und Leid 

Taufen   

   

   

   

   

   

   

Trauungen   

   

   

   

   

   

Bestaungen   

   

   

   

   

Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden in der  
Gemeindebriefversion, die über die Homepage der  

evangelischen Kirchengemeinde Delkenheim  
aufgerufen werden kann, keine personenbezogene  

Daten veröffentlicht. 
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Für Sie notiert 

Erntedanktermin vorverlegt auf den 27.09.2015 
 

In unserer Kirchengemeinde feiern wir das Erntedankfest bereits 
am Sonntag, 27. September um 10.00 Uhr mit einem festlichen 
Gottesdienst unter Mitwirkung des Kirchenchores und der Kinder 
der Kindertagesstätte „Kinderinsel“. 
 

Senioren genießen Mittagessen gemeinsam 
 

Der Senioren-Ess-Sonntag des Seniorenkreises unserer Kirchen-
gemeinde findet am Sonntag, 18. Oktober, statt. An diesem Tag 
gibt es nach dem Gottesdienst ein gemeinsames Mittagessen im 
Ev. Gemeindehaus. 
 

Adventandachten 
 

Die diesjährigen Adventandachten finden an folgenden Mittwoch-
Abenden jeweils um 19.00 Uhr im „Ländchesdom“ statt:  
25. November, 2., 9. und 16. Dezember. Sie sind eine gute Gele-
genheit, mit Texten, Bildern und Orgelmusik in der Adventszeit zur 
Ruhe zu kommen. 
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Regelmäßige Treffen und besondere Termine 

Besondere Termine 

Montag 

15.30 Spielkreis 

18.00 Jugendtreff mit Sören (alte Küsterwohnung) 

Dienstag   

17.00 Konfirmandenunterricht 

19.30 Probe des Posaunenchors in Medenbach 

 Frauenkreis (unregelmäßig abends) 

Mittwoch  

14.30 Seniorenkreis (2. Mittwoch im Monat) 

19.30 Probe des Kirchenchors 

Donnerstag  

20.00  Jugendtreff mit Sören (alte Küsterwohnung) 

Freitag  

 Besuchsdienst (alle 2 Monate abends) 

Sonntag  

10.00 Gottesdienst 

Sonntag, 13.09.2015 10.00 
Einführungs- u. Verabschiedungsgottesdienst 
für Kirchenvorstand mit kleinem Gemeindefest 

Samstag, 26.09.2015 18.00 Orgelkonzert Hans Garon 

Sonntag, 27.09.2015 10.00 Erntedankgottesdienst 

Sonntag, 18.10.2015  Senioren-Ess-Sonntag 

Samstag, 21.11.2015  Jubiläumskonzert Taunusmusikanten 

Mittwoch, 25.11.2015 19.00 1. Adventandacht 



Adressen und Erreichbarkeiten 
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Pfarrer  
Imre Istvan, Kirchspiel 34  
Pfarrhaus (Büro) 

06122/7070368 (p) 
06122/935055 

KV-Vorsitzender Pfarrer Imre Istvan 06122/935055 

Evangelisches  
Gemeindebüro 
 

Dekan-Lindenbein-Str. 6 
Renate Schneider 
Öffnungszeiten: 
Mo-Mi und Fr 8-12 Uhr, 
Do 15 -18 Uhr 

06122/3328 
Fax 06122/935056  
 

E-Mail 
ev.kirchengemeinde.delkenheim 
@ekhn-net.de 

 

Kindertagesstätte
  

Astrid Laventure  
ev.kita-kinderinsel.wiesbaden@ekhn-net.de 

06122/3922 
Fax 06122/703869 

Gemeindepädagoge  Sören Dibbern 0157/83399209 

Hausmeister  Stefan Kurkin 06122/3548 

Frauenkreis  
Helga Kahl und  
Brigitte Schwarz 

06122/3621 
06122/51921 

Seniorenkreis Helga Zauner  06122/3208 

Spielkreis  
Lea Mattolat 
Angela Völpert 

06122/5889936 
06122/533633 

Kirchenchor Karin Weber 06122/52493 

Delkenheimer  
Frauentreff 

Carmen Streiner und 
Mechthilde Weber 

06122/3406 
06122/51954 

Dekan 
Dr. Martin Mencke, 
Schloßplatz 4, Wiesbaden 

0611/734242-0 

Propst Oliver Albrecht, Schwalbacher  Str. 6 0611/1409800 

Posaunenchor Roman Bär  0611/5058790 

 Änderungen vorbehalten  
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Gottesdienste September-November  

September 

06.09. So. 10.00 14. Sonntag n. Trinitatis  
Prädikantin 
Manuela Koch 

13.09. So. 10.00 
15. Sonntag n. Trinitatis  
Verabschiedung/Einführung Kirchenvor-
stand, Gemeindefest 

Pfr. Istvan 

20.09. So. 10.00 
16. Sonntag n. Trinitatis  
Kerbesonntag 

Pfr. Istvan 

27.09. So. 11.00 

17. Sonntag n. Trinitatis  
Erntedankfest 
Mitwirkung Kirchenchor und Kinder der 
Kita „Kinderinsel“, Kirchkaffee 

Pfr. Istvan 

Oktober 

04.10. So. 10.00 18. Sonntag n. Trinitatis  Pfr. Istvan 

11.10. So. 10.00 
 
 

17.00 

19. Sonntag n. Trinitatis mit Taufe 
 
Jugendgottesdienst  
mit „Jump from the belfry“ 

Pfr. Haller 
 
Jugendliche 
aus Delken-
heim, Norden-
stadt, Wallau 

18.10. So. 10.00 20.  Sonntag n. Trinitatis  Pfr. Istvan 

25.10. So. 10.00 
21. Sonntag n. Trinitatis  
Kirchkaffee 

Pfr. Istvan 

07.09. Mo 8.00 Schulanfangsgottesdienst 
B. Tönnesen-
Hoffmann 
Sören Dibbern 

08.09. Di. 8.30 
Einschulungsgottesdienst 
Katholische Kirche St. Stephan, Delken-
heim 

B. Tönnesen-
Hoffmann 
Sören Dibbern 

31.10. Sa. 19.00 
Reformationsfest  
Abendgottesdienst 

Pfr. Istvan 
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Gottesdienste September-November  

November 

01.11. So. 10.00 22. Sonntag n. Trinitatis  Pfr. Istvan 

08.11. So. 10.00 23. Sonntag n. Trinitatis  Pfr. Istvan 

15.11. So. 10.00 

Volkstrauertag Gottesdienst mit 
Männerchor „Harmonie“,  
anschl. Gedenken an die Ver-
storbenen der Kriege 

Pfr. Istvan 

22.11. So. 10.00 
Ewigkeitssonntag/Abendmahl 
Mitwirkung des Kirchenchors 

Pfr. Istvan 

29.11. So. 14.00 

1. Advent  
Mitwirkung des Kirchen- und  
Posaunenchors, anschl. Basar 
des Frauenkreises mit Kaffee 
und Kuchen 

Pfr. Istvan 

25.11. Mi. 19.00 1. Adventandacht  Pfr. Istvan 

18.11. Mi. 19.00 Buß- und Bettag Pfr. Istvan 

Aus dem Gemeindeverbund  
Nordenstadt 

 
Orgelkonzert mit Thomas Schwarz  

 
Einladung zum zweiten Orgelkonzert 
in diesem Jahr am Sonntag, 11. Okto-
ber um 18.00 Uhr in der Evangeli-
schen Kirche Nordenstadt. 
Es erklingen Werke von Johannes 
Brahms, Edward Elgar und Malcom 
Archer. 

Der Eintritt zum Konzert beträgt 8,00€. 
 
Nach dem einstündigen Konzert kön-
nen sich die Besucher in der Kommu-
nikationsecke noch bei einem Glas 
Sekt oder Orangensaft austauschen. 
Weitere Infos zum Konzert auch auf 
der Gemeindehomepage der Kirchen-
gemeinde Nordenstadt. 
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